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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
einen Schalldämpfer (1) für eine Abgasanlage (2) einer
Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahrzeugs,
mit einem Schalldämpfergehäuse (3), das einen Gehäusein-
nenraum (5) umschließt, und mit mindestens einem im Ge-
häuseinnenraum (5) angeordneten abgasführenden Hohl-
körper (4) in Halbschalenbauweise, wobei die beiden Halb-
schalen (14, 15) des Hohlkörpers (4) im Bereich einer Tren-
nebene (16) aneinander befestigt sind.
Die Montage des Schalldämpfers (1) bzw. des Hohlkörpers
(4) lässt sich vereinfachen, wenn die beiden Halbschalen
(14, 15) durch Befestigungselemente (17, 18), die unmittel-
bar an den Halbschalen (14, 15) ausgebildet sind, aneinan-
der befestigt sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schalldämpfer für eine Abgasanlage einer Brenn-
kraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahrzeugs.

[0002] Üblicherweise umfasst ein Schalldämpfer ein
Schalldämpfergehäuse, das einen Gehäuseinnen-
raum umschließt, wobei im Gehäuseinnenraum zu-
mindest ein abgasführender Hohlkörper angeordnet
ist, bspw. in Form eines Rohrs, insbesondere in Form
eines Umlenkrohrs oder in Form eines X- oder Y-
Rohrs.

[0003] Für die Herstellung derartiger Hohlkörper gibt
es unterschiedliche Möglichkeiten. Sie können bspw.
tiefgezogen sein oder in Wickelbauweise hergestellt
sein. Ebenso ist eine Halbschalenbauweise möglich,
bei der zwei Halbschalen des Hohlkörpers im Bereich
einer Trennebene aneinander befestigt sind.

[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich
mit dem Problem, für einen derartigen Schalldämpfer
eine verbesserte Ausführungsform anzugeben, die
sich insbesondere durch eine besonders preiswerte
Herstellbarkeit auszeichnet.

[0005] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen
Gedanken, bei einem Hohlkörper in Halbschalenbau-
weise die beiden Halbschalen unmittelbar aneinan-
der mechanisch zu fixieren, ohne dass hierzu zu-
sätzliche Befestigungsmittel verwendet werden müs-
sen. Hierzu schlägt die Erfindung vor, an den Halb-
schalen Befestigungsbereiche bzw. Befestigungsele-
mente, welche zur mechanischen Verbindung der
beiden Halbschalen miteinander zusammenwirken,
unmittelbar, also integral an den Halbschalen aus-
zuformen. Diese Befestigungsbereiche oder Befesti-
gungselemente können dabei nach Art einer Steck-
verbindung oder Klippsverbindung oder Rastverbin-
dung oder durch eine Kombination vorstehender Ver-
bindungstechniken zusammenwirken, um die beiden
Halbschalen aneinander zu fixieren. Hierdurch er-
gibt sich eine besonders einfache Handhabung für
den Zusammenbau des Hohlkörpers, da alle benötig-
ten Befestigungselemente unmittelbar an den Halb-
schalen ausgebildet sind, wodurch zusätzliche, se-
parate Befestigungselemente entfallen können. Ins-
besondere kann auf eine aufwendige Verschraubung
oder auf eine aufwendige Schweißverbindung ver-
zichtet werden. Es ist klar, dass grundsätzlich nicht
ausgeschlossen werden soll, dass zusätzlich zu den
integral an den Halbschalen ausgebildeten Befesti-
gungselementen weitere, separate Befestigungsele-
mente, wie z. Bsp. Klammern oder Schrauben oder

Schweißpunkte oder Schweißnähte zur Anwendung
kommen können, um die Montage des Hohlkörpers
zu komplettieren. Der besondere Vorteil der hier vor-
gestellten Erfindung wird jedoch darin gesehen, dass
die Fixierung der beiden Halbschalen aneinander
ausschließlich durch die unmittelbar an den Halb-
schalen bereits vorhandenen Befestigungselemente
realisiert werden kann.

[0007] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form, bei der die beiden Halbschalen im Bereich
der Trennebene an voneinander entfernten Seiten je-
weils einen nach außen abstehenden Kragen aufwei-
sen, wobei an diesem Kragen die Befestigungsele-
mente ausgebildet sind und wobei die beiden Halb-
schalen an diesen Kragen aneinander anliegen und
aneinander befestigt sind. Die Kragen definieren die
Relativlage zwischen den beiden Halbschalen und
eignen sich in besonderer Weise zur Anordnung der
Befestigungselemente, da sie sich außerhalb eines
vom Hohlkörper umschlossenen Hohlraums befinden
und dementsprechend die Abgasführung im Hohlkör-
per nicht beeinträchtigen.

[0008] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung
kann zumindest einer der Kragen der einen Halb-
schale eine von der Trennebene beabstandete La-
sche als Befestigungselement aufweisen, die sich
parallel zur Trennebene in der Längsrichtung des
jeweiligen Kragens erstreckt und dabei den zuge-
hörigen Kragen der anderen Halbschale in einem
als komplementäres Befestigungselement dienen-
den Kragenabschnitt übergreift. Die Lasche erzeugt
mit dem zugehörigen Kragenabschnitt, den sie über-
greift, einen Formschluss, der die beiden Halbscha-
len sicher aneinander festlegt.

[0009] Bevorzugt ist eine Ausführungsform, bei wel-
cher der zugehörige Kragen der anderen Halbschale
zumindest eine Unterbrechung aufweist, durch wel-
che die Lasche beim Zusammenbau des Hohlkör-
pers senkrecht zur Trennebene, also quer zur Längs-
richtung des jeweiligen Kragens hindurchführbar ist.
Hierdurch wird eine Art Steck-Schiebe-Kopplung rea-
lisiert, bei der die beiden Halbschalen in einer ers-
ten Relativlage zueinander senkrecht zur Trenne-
bene bewegt werden müssen, damit die jeweilige
Lasche die zugehörige Unterbrechung durchdringen
kann. Diese erste Relativbewegung oder Steckbe-
wegung folgt dabei senkrecht zur Trennebene. So-
bald die beiden Halbschalen dann über ihre Kragen
in der Trennebene aneinander anliegen, erfolgt ei-
ne zweite Relativbewegung in der Längsrichtung des
jeweiligen Kragens, die in der Trennebene liegt, da-
mit die jeweilige Lasche den zugehörigen Kragen-
abschnitt hintergreifen kann. Diese zweite Relativbe-
wegung oder Schiebebewegung überführt die beiden
Halbschalen in eine weitere Relativlage zueinander,
die dem montierten Endzustand entspricht.
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[0010] Gemäß einer weiteren Ausführungsform
kann die jeweilige Lasche bezüglich der Längsrich-
tung des jeweiligen Kragens einen Anfangsbereich
oder Endbereich des zugehörigen Kragens der ande-
ren Halbschale übergreifen. Je nach Dimension des
Kragens ist somit keine Unterbrechung des Kragens
erforderlich, durch welche die Lasche hindurchsteck-
bar ist, vielmehr kann auch ein gegenüber dem die
Lasche aufweisenden Kragen verkürzter Kragen am
Anfangsbereich bzw. am Endbereich ausreichend
Freiraum zur Verfügung stellen, durch den die jewei-
lige Lasche am zu übergreifenden Kragenabschnitt
während des Steckvorgangs vorbeigeführt werden
kann, um ihn dann während des Schiebevorgangs zu
übergreifen.

[0011] Entsprechend einer anderen Ausführungs-
form kann der zugehörige Kragen der anderen Halb-
schale in dem von der Lasche übergriffenen Kragen-
abschitt zumindest einen senkrecht zur Trennebe-
ne in Richtung zur Lasche abstehenden Vorsprung
aufweisen. Mit Hilfe dieses Vorsprungs kann eine
Klemmwirkung erzeugt bzw. verstärkt werden, wel-
che die Reibung zwischen Lasche und übergriffe-
nem Kragenabschnitt erhöht. Hierdurch kann die Fi-
xierung der beiden Halbschalen aneinander verbes-
sert werden.

[0012] Der genannte Vorsprung kann bspw. durch
einen Prägevorgang am jeweiligen Kragen integral
ausgeformt sein, was die Herstellung des Vorsprungs
bzw. der Halbschale vereinfacht.

[0013] Besonders vorteilhaft ist es nun, wenn die
jeweilige Lasche eine Rastkontur aufweist, die mit
dem jeweiligen Vorsprung verrastet. Durch die Ver-
rastung zwischen Lasche und Vorsprung wird ein
Formschluss auch in der Schieberichtung, also in der
Längsrichtung der Laschen, die in der Trennebene
liegt, erzielt, wodurch die Montageendlage zwischen
den beiden Halbschalen gesichert ist.

[0014] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann die jeweilige Lasche vom jeweiligen Kra-
gen ausgestellt sein. Mit anderen Worten, die jeweili-
ge Lasche ist durch Freischneiden oder Freistanzen
und Ausstellen unmittelbar bzw. integral durch einen
Abschnitt der Lasche gebildet, was die Herstellung
der jeweiligen Halbschale vereinfacht.

[0015] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form, bei der mehrere Laschen am selben Kragen in
der Längsrichtung des Kragens voneinander beab-
standet angeordnet sind. Hierdurch können mehre-
re Befestigungspunkte oder Befestigungsstellen rea-
lisiert werden, die entlang der aneinander anliegen-
den Kragen in der Kragenlängsrichtung voneinander
beabstandet sind. Dies führt zu einer besonders ef-
fektiven Fixierung der beiden Halbschalen aneinan-
der.

[0016] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann jeder Kragen der einen Halbscha-
le zumindest eine Lasche aufweisen. Dies führt da-
zu, dass jeder Kragen der anderen Halbschale zu-
mindest einen für die jeweilige Lasche übergreifba-
ren Kragenabschnitt aufweist. Durch diese Bauwei-
se vereinfacht sich die Montage des Hohlkörpers, da
die Gefahr von Verwechslungen der Halbschalen re-
duziert ist. Die eine Halbschale besitzt sämtliche La-
schen, während die andere Halbschale keine Lasche
besitzt. Hierdurch wird sowohl ein manuelles als auch
ein maschinell durchgeführtes Zusammenbauen der
beiden Halbschalen vereinfacht.

[0017] Entsprechend einer anderen Ausführungs-
form kann jeder Kragen der einen Halbschale min-
destens zwei Laschen aufweisen, während die Kra-
gen der anderen Halbschale jeweils mindestens ei-
ne Unterbrechung aufweisen. Während die jeweili-
ge erste Lasche dann mit der jeweiligen Unterbre-
chung zusammenwirkt, kann die jeweilige zweite La-
sche dann mit einer weiteren Unterbrechung oder
aber mit einem Anfangsbereich oder Endbereich der
jeweiligen Lasche zusammenwirken.

[0018] Entsprechend einer anderen Ausführungs-
form kann der Hohlkörper zumindest einen Abgas-
einlass und zumindest einen Abgasauslass aufwei-
sen, die jeweils von der Trennebene geteilt sind, und
zwar vorzugsweise hälftig. Insbesondere liegen der
Abgaseinlass bzw. der Abgasauslass in einer Ebene,
die senkrecht zur Trennebene verläuft. An der jeweili-
gen Halbschale ist zweckmäßig ein Randabschnitt für
den Abgaseinlass bzw. für den Abgasauslass ausge-
formt, der in der Umfangsrichtung 180° des Abgas-
einlasses bzw. des Abgasauslasses umgreift.

[0019] Bevorzugt kann es sich beim Hohlkörper um
ein gerades Rohr oder um ein gebogenes Umlenk-
rohr oder um ein Y-Rohr handeln. Während einfache
Rohre genau einen Einlass und genau einen Auslass
aufweisen, besitzt ein Y-Rohr entweder zwei Einläs-
se und einen Auslass oder einen Einlass und zwei
Auslässe. Grundsätzlich kann auch ein X-Rohr einen
derartigen Hohlkörper bilden.

[0020] Zumindest eine der Halbschalen kann mit ei-
ner Perforation ausgestattet sein, wodurch der jewei-
lige Hohlkörper innerhalb des Schalldämpfers bspw.
durch eine Absorptionskammer oder durch eine Re-
sonanzkammer oder durch eine Expansionskammer
hindurch geführt sein kann, um eine gewisse schall-
dämpfende Wirkung zu erzeugen.

[0021] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen,
aus den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figu-
renbeschreibung anhand der Zeichnungen.
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[0022] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0023] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert,
wobei sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder
ähnliche oder funktional gleiche Bauteile beziehen.

[0024] Es zeigen, jeweils schematisch,

[0025] Fig. 1 eine stark vereinfachte Prinzipdarstel-
lung eines Schalldämpfers mit einem Hohlkörper,

[0026] Fig. 2 eine vereinfachte Draufsicht auf einen
als Y-Rohr ausgestalteten Hohlkörper,

[0027] Fig. 3 eine Draufsicht auf eine erste Halb-
schale des Hohlkörpers,

[0028] Fig. 4 eine Draufsicht auf eine zweite Halb-
schale des Hohlkörpers,

[0029] Fig. 5 eine Draufsicht auf die erste Halbscha-
le im Bereich einer Lasche,

[0030] Fig. 6 eine Seitenansicht auf den Hohlkörper
während der Montage, bei verschiedenen Montage-
zuständen a bis c,

[0031] Fig. 7 und Fig. 8 weitere Seitenansichten auf
den Hohlkörper im Bereich einer Lasche bei verschie-
denen anderen Ausführungsformen.

[0032] Entsprechend Fig. 1 umfasst ein Schall-
dämpfer 1 einer hier nur im Bereich des Schalldämp-
fers 1 gezeigten Abgasanlage 2, die zum Abführen
von Abgasen einer hier nicht gezeigten Brennkraft-
maschine dient, die zusammen mit der Abgasanlage
2 in einem Kraftfahrzeug angeordnet sein kann, ein
Schalldämpfergehäuse 3 und zumindest einen Hohl-
körper 4. Das Schalldämpfergehäuse 3 umschließt
einen Gehäuseinnenraum 5, der bspw. in mehrere
Kammern 6, 7, 8 unterteilt sein kann. Der Hohlkör-
per 4 ist im Gehäuseinnenraum 5 angeordnet und
dient zur Abgasführung. Beispielsweise und ohne Be-
schränkung der Allgemeinheit kann an das Schall-
dämpfergehäuse 3 ein Einlassrohr 9 angeschlossen
sein, durch welches Abgas entsprechend Pfeilen 10
in die als Einlasskammer oder Umlenkkammer die-
nende erste Kammer 6 des Gehäuseinnenraums 5
eintritt und durch den Hohlkörper 4 in die als Austritts-
kammer oder Umlenkkammer dienende dritte Kam-
mer 8 des Gehäuseinnenraums 5 gelangt, von wo
aus das Abgas über ein Auslassrohr 11 abgeführt
wird. Der Hohlkörper 4 ist im Beispiel durch die als

Absorptionskammer dienende zweite Kammer 7 des
Gehäuseinnenraums 5 hindurchgeführt, die durch
Zwischenwände 12 von den beiden anderen Kam-
mern 6, 8 abgetrennt ist. Der Hohlkörper 4 kann im
Bereich der zweiten Kammer 7 für Luftschall durch-
lässig ausgestaltet sein, bspw. mittels einer Perfora-
tion 13.

[0033] Der Hohlkörper 4 ist in Halbschalenbauweise
gefertigt, so dass er zwei Halbschalen 14, 15 besitzt,
die im Bereich einer Trennebene 16 aneinander an-
liegen und aneinander befestigt sind.

[0034] Entsprechend den Fig. 2 bis Fig. 4 kann es
sich beim Hohlkörper 4 bspw. um ein Y-Rohr han-
deln. Ebenso kann es sich alternativ um ein X-Rohr
handeln. Alternativ kann es sich beim Hohlkörper 4
auch um ein gebogenes Umlenkrohr oder aber um
ein ungebogenes oder gerades Rohr handeln.

[0035] In den Fig. 3 und Fig. 4 ist außerdem die mit
Bezug auf Fig. 1 vorgestellte Perforation 13 erkenn-
bar.

[0036] Entsprechend den Fig. 2 bis Fig. 8 sind die
Halbschalen 14, 15 mit Hilfe von Befestigungsele-
menten 17, 18 aneinander befestigt, wobei diese Be-
festigungselemente 17, 18 unmittelbar an den Halb-
schalen 14, 15 ausgebildet sind. Insbesondere sind
die Befestigungselemente 17, 18 integral an der je-
weiligen Halbschale 14, 15 ausgeformt. Vorzugswei-
se sind die beiden Halbschalen 14, 15 ausschließ-
lich über diese daran unmittelbar ausgebildeten Be-
festigungselemente 17, 18 aneinander befestigt. Die
Halbschalen 14, 15 sind bspw. Blechformteile, die je-
weils mit den Befestigungselementen 17, 18 aus ei-
nem Blechstück hergestellt sind.

[0037] Zur Realisierung dieser integrierten Befesti-
gungselemente 17, 18 weist jede Halbschale 14, 15
im Bereich der Trennebene 16 an voneinander ent-
fernten Seiten 19, 20 jeweils einen nach außen abste-
henden Kragen 21 bzw. 22 auf, nämlich an der einen
oder ersten Halbschale 14 je einen ersten Kragen 21
bzw. je einen zweiten Kragen 22 an der anderen oder
zweiten Halbschale 15. An diesen Kragen 21, 22 sind
die Befestigungselemente 17, 18 ausgebildet. Die ge-
nannten Seiten 19, 20 sind zweckmäßig quer zu ei-
ner in Fig. 2 durch einen Pfeil angedeuteten Durch-
strömungsrichtung 23 des Hohlkörpers 4 voneinan-
der entfernt. Der Hohlkörper 4 besitzt somit zumin-
dest einen Abgaseinlass 24 und wenigstens einen
Abgasauslass 25. Im gezeigten Beispiel des als Y-
Rohr ausgebildeten Hohlkörpers 4 ergeben sich auf-
grund der hier angenommenen Durchströmungsrich-
tung 23 eine einzige Einlasslöffnung 24 und genau
zwei Auslassöffnungen 25. Grundsätzlich ist auch ei-
ne entgegengesetzte Durchströmungsrichtung denk-
bar. Ferner sind im Beispiel sowohl die Einlassöff-
nung 24 als auch die beiden Auslassöffnungen 25 je-
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weils in Ebenen angeordnet, die senkrecht zur Tren-
nebene 16 stehen. Zweckmäßig teilt die Trennebene
16 den jeweiligen Abgaseinlass 24 und den jeweili-
gen Abgasauslass 25 hälftig.

[0038] An den zuvor genannten Kragen 21, 22 liegen
die beiden Halbschalen 14, 15 aneinander an, was
insbesondere den Fig. 6 bis Fig. 8 entnehmbar ist.
Ferner erfolgt die Befestigung der Halbschalen 14, 15
aneinander über diese Kragen 21, 22, so dass die
Kragen 21, 22 aneinander befestigt sind.

[0039] Anhand der Fig. 3 bis Fig. 8 werden bevor-
zugte Ausführungsformen für die Befestigungsele-
mente 17, 18 näher erläutert. Es ist klar, dass grund-
sätzlich auch andere Befestigungselemente 17, 18
zur Anwendung kommen können, die eine mechani-
sche Fixierung der beiden Halbschalen 14, 15 anein-
ander ermöglichen und dabei ohne zusätzliche weite-
re Befestigungsmittel, wie z. Bsp. Klammern, Schrau-
ben, Schweißverbindungen, auskommen.

[0040] Entsprechend den Fig. 3 bis Fig. 8 besitzen
die beiden Kragen 21 der ersten Halbschale 14 je-
weils zumindest eine Lasche 26. Im gezeigten, be-
vorzugten Beispiel besitzt der jeweilige Kragen 21 je-
weils zwei derartige Laschen 26, so dass die erste
Halbschale 14 im Beispiel vier derartige Laschen 26
aufweist. Die jeweilige Lasche 26 repräsentiert das
jeweilige Befestigungselement 17 der ersten Halb-
schale 14. Die jeweilige Lasche 26 erstreckt sich par-
allel zur Trennebene 16 und davon beabstandet in
der durch Pfeile 27 angedeuteten Längsrichtung des
jeweiligen Kragens 21.

[0041] Gemäß Fig. 4 weist die zweite Halbschale 15
an ihren beiden Kragen 22 für jede Lasche 26 der
ersten Halbschale 14 einen Kragenabschnitt 28 auf,
der ein zur Lasche 26 bzw. zum ersten Befestigungs-
element 17 komplementäres zweites Befestigungs-
element 18 repräsentiert. Im montierten Zustand, der
in den Fig. 6c, Fig. 7 und Fig. 8 erkennbar ist, über-
greift die jeweilige Lasche 26 den zugeordneten Kra-
genabschnitt 28.

[0042] Damit die jeweilige Lasche 26 den zugehöri-
gen Kragenabschnitt 28 übergreifen kann, besitzt der
jeweilige Kragen 22 der zweiten Halbschale 15 z. B.
zumindest eine Unterbrechung 29, die den jeweiligen
Kragen 22 in seiner Kragenlängsrichtung 27 unter-
bricht und die so bemessen ist, dass die jeweilige La-
sche 26 senkrecht zur Trennebene 16 und somit quer
zur Längsrichtung 27 des jeweiligen Kragens 21 bzw.
22 durch die jeweilige Unterbrechung 29 hindurchge-
führt werden kann. Die Kragen 22 der in Fig. 4 ge-
zeigten Ausführungsform zeigen jeweils nur eine der-
artige Unterbrechung 29, an die jeweils einer der Kra-
genabschnitte 28 angrenzt. Die beiden anderen Kra-
genabschnitte 28 sind dagegen an einem Anfangsbe-
reich 30 des jeweiligen Kragens 22 ausgebildet oder

– je nach Orientierung der Längsrichtung 27 – an ei-
nem Endbereich des jeweiligen Kragens 22. Somit
kann die zugehörige Lasche 26 ebenfalls senkrecht
zur Trennebene 16 am zugehörigen Kragenabschnitt
28 vorbei bewegt werden.

[0043] Die Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen somit Ausfüh-
rungsformen, bei denen mehrere Laschen 26 am sel-
ben Kragen 21 in der Längsrichtung 27 des Kra-
gens 21 voneinander beabstandet angeordnet sind.
Im Beispiel sind je Kragen 21 genau zwei Laschen
26 in der Kragenlängsrichtung 27 voneinander beab-
standet. Ferner sind gemäß den Fig. 3 und Fig. 4 die
Laschen 26 ausschließlich an der ersten Halbschale
16 ausgebildet, während die den Laschen 26 zuge-
ordneten. Kragenabschnitte 28 hier ausschließlich an
der zweiten Halbschale 15 ausgebildet sind.

[0044] Die Unterbrechungen 29 lassen sich einfach
durch Ausstanzen oder Ausschneiden entsprechen-
der Abschnitte des jeweiligen Kragens 22 realisie-
ren. Die Laschen 26 lassen sich dagegen bspw. da-
durch realisieren, dass innerhalb des jeweiligen Kra-
gens 21 Längsabschnitte frei geschnitten oder frei ge-
stanzt werden und anschließend ausgestellt werden,
so dass die Laschen 26 integrale Bestandteile der
Kragen 21 bilden.

[0045] Fig. 5 zeigt dabei die erste Halbschale 14 im
Bereich einer solchen freigeschnittenen Lasche 26.

[0046] Entsprechend Fig. 6c kann die jeweilige La-
sche 26 soweit von der Trennebene 16 beabstandet
sein, dass der zugehörige Kragenabschnitt 28 mit ei-
ner senkrecht zur Trennebene 16 orientierten Vor-
spannung geklemmt bzw. eingespannt wird. In Ver-
bindung mit der Haftreibung kann auf diese Weise ei-
ne Haltekraft parallel zur Trennebene 16 erzeugt wer-
den, welche die aneinander montierten Halbschalen
14, 15 im montierten Zustand sichert.

[0047] Um diese sichernde Haltekraft zu erhöhen,
kann es gemäß den Fig. 7 und Fig. 8 vorgesehen
sein, den jeweiligen Kragenabschnitt 28 mit zumin-
dest einem Vorsprung 31 zu versehen, der senkrecht
zur Trennebene 16 in Richtung zur Lasche 26 ab-
steht. Auf diese Weise wird die Lasche 26 beim Über-
fahren des Kragenabschnitts 28 durch den Vorsprung
31 in einer von der Trennebene 16 weggerichteten
Richtung verdrängt, was die Vorspannung erhöht, mit
welcher die Lasche 26 am Kragenabschnitt 28 bzw.
an deren Vorsprung 31 senkrecht zur Trennebene
16 abgestützt ist. Ein derartiger Vorsprung 31 kann
bspw. mit Hilfe eines Prägevorgangs integral am je-
weiligen Kragenabschnitt 28 ausgeformt werden.

[0048] Gemäß Fig. 8 kann die jeweilige Lasche 26
entsprechend einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform mit einer Rastkontur 32 ausgestattet sein,
die so geformt ist, dass sie mit dem jeweiligen Vor-
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sprung 31 verrasten kann, sobald die beiden Halb-
schalen 14, 15 ihre Montageposition erreichen. Bei-
spielsweise steht die Rastkontur 32 von der zugehö-
rigen Lasche 26 in Richtung Trennebene 16 ab, wo-
durch die Rastkontur 32 den jeweiligen Vorsprung 31
hintergreifen kann. Hierdurch entsteht in einer Rich-
tung parallel zur Trennebene 16 ein Formschluss.

[0049] Zusätzlich oder alternativ zum jeweiligen Vor-
sprung 31 und/oder zur jeweiligen Rastkontur 32
kann zumindest eine Einführschräge 35 vorgesehen
sein, die in den Beispielen der Fig. 7 und Fig. 8 je-
weils am freien Ende der Lasche 26 ausgeformt ist,
um das Aufstecken der jeweiligen Lasche 26 auf den
zugehörigen Kragenabschnitt 28 zu vereinfachen.

[0050] Der Montagevorgang, durch den die beiden
Halbschalen 14, 15 aneinander befestigt werden, um
den Hohlkörper 4 zu bilden, wird nachfolgend anhand
der Fig. 6a bis Fig. 6c näher erläutert.

[0051] Entsprechend Fig. 6a werdend die beiden
Halbschalen 14, 15 zum Einstellen einer Ausgangs-
position zunächst relativ zueinander so positioniert,
dass die jeweilige Lasche 26 senkrecht zur Trenne-
bene 16 fluchtend zur zugehörigen Unterbrechung
29 ausgerichtet ist. Dann werden die beiden Halb-
schalen 14, 15 entsprechend Pfeilen 33 senkrecht
zur Trennebene 16 aufeinander zu bewegt. Hierbei
kann die jeweilige Lasche 26 die zugehörige Unter-
brechung 29 durchdringen, wodurch die in Fig. 6b ge-
zeigte Zwischenposition erreicht wird. In dieser Zwi-
schenposition liegen die Kragen 21, 22 in der Tren-
nebene 16 aneinander an. Diese erste Verstellbe-
wegung gemäß den. Pfeilen 33 repräsentiert einen
Steckvorgang. An diesen Steckvorgang schließt sich
nun ein Schiebevorgang an, bei dem die beiden Halb-
schalen 14, 15 entsprechend Pfeilen 34 parallel zur
Trennebene 16 gegeneinander bewegt werden, so
dass die jeweilige Lasche 26 den zugehörigen Kra-
genabschnitt 28 übergreifen kann. Am Ende dieser
Schiebebewegung gemäß den Pfeilen 34, liegt die
Relativlage gemäß Fig. 6c vor, welche eine Endpo-
sition oder einen fertig montierten Zustand repräsen-
tiert.

Patentansprüche

1.   Schalldämpfer für eine Abgasanlage (2) einer
Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahr-
zeugs,
– mit einem Schalldämpfergehäuse (3), das einen
Gehäuseinnenraum (5) umschließt,
– mit mindestens einem im Gehäuseinnenraum (5)
angeordneten abgasführenden Hohlkörper (4) in
Halbschalenbauweise,
– wobei die beiden Halbschalen (14, 15) des Hohlkör-
pers (4) im Bereich einer Trennebene (16) aneinan-
der befestigt sind,

– wobei die beiden Halbschalen (14, 15) durch Be-
festigungselemente (17, 18), die unmittelbar an den
Halbschalen (14, 15) ausgebildet sind, aneinander
befestigt sind.

2.  Schalldämpfer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
– dass die beiden Halbschalen (14, 15) im Bereich der
Trennebene (16) an voneinander entfernten Seiten
(19, 20) jeweils einen nach außen abstehenden Kra-
gen (21, 22) aufweisen, an denen die Befestigungs-
elemente (17, 18) ausgebildet sind,
– dass die beiden Halbschalen (14, 15) an diesen
Kragen (21, 22) aneinander anliegen und aneinander
befestigt sind.

3.   Schalldämpfer nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest einer der Kragen (21)
eine von der Trennebene (16) beabstandete Lasche
(26) als Befestigungselement (17) aufweist, die sich
parallel zur Trennebene (16) in der Längsrichtung
(27) des jeweiligen Kragens (21) erstreckt und dabei
den zugehörigen Kragen (22) der anderen Halbscha-
le (15) in einem als komplementäres Befestigungs-
element (18) dienenden Kragenabschnitt (28) über-
greift.

4.   Schalldämpfer nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zugehörige Kragen (22) der
anderen Halbschale (15) zumindest eine Unterbre-
chung (29) aufweist, durch welche die Lasche (26)
beim Zusammenbau des Hohlkörpers (4) quer zur
Längsrichtung (27) des Kragens (22) hindurchführbar
ist.

5.  Schalldämpfer nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die jeweilige Lasche (26) be-
züglich der Längsrichtung (27) des jeweiligen Kra-
gens (22) einen Anfangsbereich (30) oder einen End-
bereich des zugehörigen Kragens (22) der anderen
Halbschale (15) übergreift.

6.    Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der zugehörige
Kragen (22) der anderen Halbschale (15) in dem von
der Lasche (26) übergriffenen Kragenabschnitt (28)
einen senkrecht zur Trennebene (16) in Richtung zur
Lasche (26) abstehenden Vorsprung (31) aufweist.

7.   Schalldämpfer nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Vorsprung (31) durch einen
Prägevorgang am jeweiligen Kragen (22) ausgebildet
ist.

8.  Schalldämpfer nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die jeweilige Lasche (26) eine
Rastkontur (32) aufweist, die mit dem jeweiligen Vor-
sprung (31) verrastet ist.
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9.  Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 3 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige La-
sche (26) vom jeweiligen Kragen (21) ausgestellt ist.

10.  Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 3 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Laschen
(26) am selben Kragen (21) in der Längsrichtung (27)
des Kragens (21) voneinander beabstandet angeord-
net sind.

11.  Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 3 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Kragen (21)
der einen Halbschale (14) mindestens eine Lasche
(26) aufweist.

12.   Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 3
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Kragen
(21) der einen Halbschale (14) mindestens zwei La-
schen (26) aufweist, während die Kragen (22) der an-
deren Halbschale (15) jeweils mindestens eine Un-
terbrechung (29) aufweisen.

13.  Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlkörper (4)
zumindest einen Abgaseinlass (24) und zumindest ei-
nen Abgasauslass (25) aufweist, die jeweils von der
Trennebene (16), vorzugsweise hälftig geteilt sind.

14.   Schalldämpfer nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der jeweilige
Hohlkörper (4) ein gerades Rohr oder ein gebogenes
Umlenkrohr oder ein Y-Rohr oder ein X-Rohr ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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